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Mit den im Umweltbericht dargestellten Maßnahmen zur Vermeidung (B.2.2.6.3) besteht 
grundsätzlich Einverständnis. Im Umweltbericht wurde jedoch nicht ausreichend auf die be-
stehende Datengrundlage der Karten zu den Dichtezentren kollisionsgefährdeter Vogelar-
ten in Bayern eingegangen. Aus diesem Grund ist eine Überarbeitung des Umweltbe-
richts aus Sicht der Unteren Naturschutzbehörde notwendig. 
 
Diese Überarbeitung hat in Zusammenarbeit mit der Unteren (Landratsamt) und der 
Höheren (Regierung von Oberbayern) Naturschutzbehörde zu erfolgen, da Karten zu 
den Dichtezentren kollisionsgefährdeter Vogelarten in Bayern erarbeitet wurden, die den 
Planungsträgern von den Naturschutzbehörden zur Verfügung gestellt werden sollen. Dar-
über hinaus sollen die Naturschutzbehörden mit einer artenschutzfachlichen Einschätzung 
die Bauleitplanung bei der Prüfung der Dichtezentren und darüberhinausgehenden Aspek-
ten hinsichtlich kollisionsgefährdeter Vogelarten sowie weiterer geschützter Arten, die durch 
die Planung von Windenergiegebieten erheblich beeinträchtigt werden können, unterstüt-
zen. 
 
Dabei ist lt. dem Merkblatt „Bauleitplanung für Windenergieanlagen, insbes. Repowering-
Bebauungsplan“ wie folgt vorzugehen bzw. Folgendes zu beachten: 
 
1. Prüfung der Dichtezentren 
 
• Der Planungsträger hat sich in einem ersten Schritt Gewissheit darüber zu verschaffen, 
inwieweit es Überschneidungen zwischen dem beabsichtigten Plangebiet und den Karten 
„Dichtezentren kollisionsgefährdeter Vogelarten“ gibt. 
• Hinsichtlich der Flächen der Kategorie 1 (25% der bekannten bayernweiten Brutreviere 
kollisionsgefährdeter Arten) sind bei einer Überlagerung mit einem Windenergiegebiet er-
hebliche artenschutzbezogene Umweltauswirkungen zu erwarten, die aufgrund der beson-
deren Schwere der Beeinträchtigungen in besonderem Maße entscheidungsrelevant sein 
können. Sie sind daher als Restriktionsflächen einzustufen (vgl. Anlage „Standorteig-
nung“, in der auch die planerische Behandlung erläutert wird).  
• Hinsichtlich Flächen der Kategorie 2 (50% der bekannten bayernweiten Brutreviere kol-
lisionsgefährdeter Arten) sind bei einer Überlagerung mit einem Wind-energiegebiet eben-
falls erhebliche artenschutzbezogene Umweltauswirkungen zu erwarten, die entschei-
dungsrelevant sein können. Sie sind daher als sensibel zu behandelnde Flächen einzu-
stufen (vgl. Anlage „Standorteignung“, in der auch die planerische Behandlung erläutert 
wird). Überlagern sich im Bereich der Flächen der Kategorie 2 die Dichtezentren von zwei 
oder mehr Arten, kann dies im Einzelfall einer Ausweisung als Windenergiegebiet entge-
genstehen. 
• In den Umweltbericht sind die von der Naturschutzbehörde in der naturschutzfachlichen 
Stellungnahme mitgeteilten Hinweise zu bekannten artenschutzrechtlichen Konflikten und 
möglichen Maßnahmen zu ihrer Vermeidung oder Verminderung aufzunehmen. Dabei ist 
zu berücksichtigen, dass für den Rotmilan und den Seeadler bereits fachlich anerkannte 
Antikollisionssysteme verfügbar sind. Es ist zu erwarten, dass mittelfristig auch für weitere 
kollisionsgefährdete Arten solche Systeme verfügbar werden. 
• Sonstige Aspekte hinsichtlich kollisionsgefährdeter Brutvogelarten (z.B. einzelne Brut-
nachweise außerhalb der Dichtezentren, sofern kein von der Naturschutzbehörde mitge-
teilte Artvorkommen von Seeadler, Fischadler oder Sumpfohreule vorliegt) stehen der Aus-
weisung eines Windenergiegebietes nicht entgegen. 
• Für die Genehmigung der konkreten Windenergieanlage hat die Vollzugsbehörde bei Vor-
liegen aktueller, ausreichend räumlich genauer Daten geeignete und verhältnismäßige Min-
derungsmaßnahmen anzuordnen. Soweit geeignete und verhältnismäßige Maßnahmen 
nicht verfügbar sind oder bei Nichtvorliegen entsprechender Daten sind zweckgebundene 




